
g1bt armmachende Strukturen, diıe offen- Motivat:on UN Entwicklung
zulegen ınd. Auch hler werden Arme untftier-

Vor sechzehn Jahren entschlossen iıch eındruckt un! Arbeıtslose ausgebeutet Auch
Daal Pfarreiıratsmitglieder, einen SOS-hlıer lıegen Niedriglöhne der Grenze
Diıenst aufzubauen. S1e erlebten, W1e UrCS0ozlalhılfesatzen Das Wissen hleruber ist ın
die große Bautätigkeit viele NeUue EınwohnerUuUNnsSseIiIelr Bevolkerung ehr ger1ıng, weiıl INa.

sS1e nN1ıC. informiert. Das ist Absıicht, ber NUu  I 1n d1e Gremelnnde gen Fur S1e un! auch fur
konnen die Politiker die Armen uch bel langst Niedergelassene 1e die spontane

Nachbarschaftshilfe oftmals aus Von plotz-urn  N den and der Gesellschaft drucken
Be1l dieser Tbeit mussen dıe Armen 1n der Lliıchen Notsıtuationen etroffene gerleten

dadurch 1ın arge Bedrängnis. Diıesen N,Gemeinde selbst eteılı. werden. S1e sollen
ihre TMU:' nNn1ıC als unabwendbares Schick- alleinstehenden, alteren der plotzlıch ET -

Tankten Mitmenschen sollte mıt einem OI-sal ansehen. In ihnen tecken ıne Ta un!:
eın weckendes Beduüurfnis, 1n ihnen ganıiısıerten Hılfsangebot rasche Erleichte-

rung ermOglıicht werden.tecken Intellıgenz un! Phantasıe Auch WIT,
die gul mıiıt ihnen meınen, ehandeln S1e Kınerseılts bewegten echt humanıtare Grun-

de ZU. ar dieses SOS-Dienstes Dazu ka-oft S! als ob die Armen hoffnungslos al
los und MaAaC  OS selen. Das ist bereıts ıne IN  5 andererseıts uch Überlegungen VO  e}

der Synode Ozlale Aufgaben der iırcheDeklassıerung dieser Menschen. Hier ist bel
uUunNns eın Umdenken notwendig. Vielleicht ın der ChweılıZz utLEeIS ber wußten S1e ıch

der angebrochenen un! 1mM Neuen esta-mussen WITBVO.  - den Armen lernen. S1e
en Einsiıchten un: Denkweısen, dıe WITr ment bezeugten Gottesherrschaft verpflich-

tet. Wiıe iıch Gott schon 1mM en TestamentnNıC. aben, weiıl WIT ehr gebl.  e ınd.
Dazu gehort emu: Viıelleicht reicht EeMUu: als we (das edeute TEel ubertragen: ‚Aich

bın, der fur uch da eın WI1rd*®“‘) geoffenbartnde N1ıC. Wenn WITr uns mıt den Armen
UuUNseien Kırchengemeinden solıdarısiıeren hat*, erkannten S1e uch 1M Wiırken Jesu

dieses Angebot VO.  n ottes 1e und Zu-wollen, dann mussen WIT uch unNnseren Le-
eNsSsST.Lı andern. Wır mussen ewubnter wendung den Menschen. ‚„JEesSus hat die

nlıegen un! Sorgen, dıe Note un das e1dund trınken, ewulhter einkaufen un! bDbe-
wußlter genleßen, einfacher en, und der Menschen sıch herum erns N!  -

INECN, hat diesen Menschen 1mM Namen unddas N1IıC. UrCc bedauernden erzıicl „„Aus
dem Mercedes heraus‘‘ ist sozlales Engage- 1ın der Ta ottes Hılfe zugesprochen und

dies fuür die Betroffenen uch Tfahrbar BC-ment auf christlicher Basıs N1ıC. glaub- macC.wurdig. Die kunftigen SOS-Helferinnen
schlossen ıch diıesem Grundanlı:egen der
Sendung Jesu un! wollten ıch Urc VOeIl-

schledene Notsituationen ihrer Mitmen-
schen herausfordern lassen. S1e gaben 1mM
Pfarreiblatt den SOS-Dienst bekannt Das
Bedurtfnis nach diesem Angebot bestätigteM. VO. Wyl ıch immer mehr. TSTIe SOS-Helferinnen
halfen 1ın verschiedenen Situationen Als e1-OS-Dienst der Pfarreien VOoO Krı

einsame, gehbehinderte Frau ihre einzıge
Im Unterschıied Z umfassenden dıakonz- Bezugsperson niolge „Herzschlags‘‘ verlor,
schen TDeı1t mıt den UN! fuür dıe bedürftıgen ubernahm sofort iıne eliferın die notwendl-
Menschen, une dem vorausgehenden Beıtrag gen Botengange. Eiıne plotzlıch erkrankte

entnehmen ıstl, wırd hıer eın e1isPILE eıner utter hat 1nNne OS-Helferin gebeten,
pfarrlıchen S  2  e beschrıeben, une sıe dıe das Mittagessen fur die er zuberel-
ıwponl ın jeder größeren Pfarre möglıch ast ten wurde. ach wel agen erhielt diese Ha-
Auf den au VDO'  z Kontakten zuıschen milıe dann 1ne Familiıenhelferin, dıe Banz-
den verschıedenen Bevölkerungsgruppen Lags dort arbeıten onnte Fın alterer, seh-
IN dem au DO'  S Vorurte:ulen uırd auch Vgl azu Kırchschläger, Kleiner Tundkurs
hıer großer Wert gelegt red. ıbel, Stuttgart 1990, bes Q un!
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un! hörbehinderter Mann konnte dank der un! enNntsc.  1eßt sıch, tatkraftig zuzupacken.
xse1line Frau 1 Spital besuchen. 1el Wasche ZU Bugeln der Flicken lıegt
Die elungene Startphase 1ef VO selbst herum. Die uC. ist überstellt mıiıt schmut-
nach mehr Organisatıon. Notwendigerweıse zıgem GeschimrTt. es Zeichen VO  > 11-

entwickelten ıch erstie trukturen Pro aner Überforderung. Fur die nachsten Tage
uartıer ließ ıch Je 1ıne -Vermuttlerin bemuht ıch die S-Helferin 1M Eınver-
finden. Ihr tanden dre1ı biıs funf Helferinnen standnıs VO: Frau 1nNe Famiıliıenhelfe-
Z Verfügung. rın, die iıch fur die vierkoöpfige Fa-

milie einsetzen kann. Zusammen mıit arztlı-Die dezentralisjiertere Vermittlungsart for-
erte wıederum usammenkunfite mit en her hoffen alle auf ine baldıge Erstar-
Vermittlerinnen, teilweise uch mıit den Hel- kung der Mutter. ach ehn agen erkun-
ferınnen. el tauschten S1e diskret TIa digt ıch die Frau VO. OS-Dienst uüuber den
rungen aus un! klarten gemeınsam NECEUE Gesundheitszustand VO  ; Frau S1e erfahrt,
Fragen DIie Leiterin des gesamten SOS- daß INr korperlich un seelisch wleder
Dienstes Walr gleichzeıitig uch Pfarreirats- besser geht S1e wunscht ihr es Gute un!
mitglıed. Den Grunderinnen WarTr die Ver- ıchert iNr ihre Z WenNnn S1Ee wıeder e1IN-
wurzelung 1mM Pfarreirat eın wichtiges nlue- mal 1nNne gesundheitliche Krise überraschen
gecn. Wenn der Dienst oftmals uch besche!l- sollte
den WAarl, S1e wollten iıh: dennoch als einen
'e1l der kırc  ıchen Dıakonie wahrnehmen SO  -Autofahrdienst
un! ihre Erfahrungen, unsche un! nNnle- Kurze Situationsbeschreibungen zeigen, W1€e
gecn 1n dieses TemM1ıum einbringen. Im far- vlelfaltıg die niragen SINd.
reiratsbudget gab jJetz uch einen Posten Eıne MS-  atlıeniın wıird ZU. arztlıc VeI-

fuüur den OS-Dienst. ordneten Kurhaus gefahren. Die offentliıchen
Zur klaren Abgrenzung gegenuüber anderen erkehrsmiuittel eignen ıch N1ıC f{Ur ihren
Angeboten ın Kriıens entistian:! mıiıt der eıt Gesundheitszustand
e1in SOS-Reglement, und wurden ıcht- Eııne Junge Frau ist niolge uckerkrank-
Iınıen fur die Entschadıgung ausgearbeıtet. eıt erblindet Vor einer auswartıigen Um-
Grundsatzlich wollte der OS-Dienst nı]ıe eın schulungsphase hat S1Ee noch vilelerle1ı Sa-
anderes Angebot konkurrenzleren, viel- hen außerhal erledıgen. S1e ist auf den
mehr erganzen. SO kam VOT, daß 1ın Krlıens Iransport und dıe Begleıtung einer T1ttper-
die Famılienhilfe plotzlıch wenıg der SO  } angewlesen.
N1IC. sofort verfugbares Personal Sol1- Vom Altersheim oMmMmM' die 1  e, Frau
che Durststrecken wurden auf Anfrage SCI- ZU. Spezlalarz fahren Eıne SO  - anre-

mıit der uberbruckt T1n uüberniımmt INnmMen mıit einer Begleıt-
CeISON dieses nlıegen.Erfahrungsberichte Herr muß zehnmal Z hemotherapıe

Die folgenden erıchte NeUueIen Datums Z@e1- 1Ns Kantonsspital. Offentliche erkehrsmiuit-
gen, dalß der OS-Dienst mıit seliner tel kann N1ıC mehr benutzen.
sprungliıchen Absıcht einem bleibenden Be- FKın Student hat das Beın gebrochen. Der
durfniıs entspricht. Die tatıge NOLDEe- Besuch der Schule ist ıhm wichtig, weıl

kurz VOT der Matura Ste In seinem Ver-drangten Menschen kann mıiıt eratung al-
lein Nn1ıCcC erseitzt werden. wandten- un! Bekanntenkreıs ist nıemand

motorislert. Eın '"T’axı kann N1ıC ezanlen
SOS-Soforthilfe Frau ist Hause umgefallen. Der Arzt
Die Prasıdentin der Müttergemeinschaft vermute 1Ne Ruckenverletzung und be-
halt einen telefonıschen otruzf. Kııne Mutter stellt S1Ee ZU. Kontgen usammen mıit einer
meldet siıch ganz verzweiıftelt. Sie WI1ISSEe N1IC. SOS-Heliferiın oMmMmM' S1e ıIn die Arztpraxıs.
W1e weıtergehen soll; S1e sel eın und g_ Zufolge des S-Fahrdienstes kann eın
sundheitlich 95 oden  : Der ılfeTru: WwIrd rebralgeschadıgtes Kınd jedes Wochenend!:

mıiıt dem ater oder der utter VO. ınder-die SOS-Vermittlung weıtergeleıtet. Eiııne
Helferin geht, schaut iıch dıie Sıtuation heiım nach Hause un! wıeder zuruück fahren.
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Als damals keiıne bestehende Institution die- Eıne OC lang hat Frau Zeıt, kleinere
SCS nlıegen ecken konnte, klopfte die Gregenstande VO.  5 der en ın die MNECUE Woh-
zustandıge Sozlalarbeıteriın beim SOS-Auto- Nnung transportieren. SO S1e sıch
fahrdienst Diese Anfrage veranlaßte die eigentlichen ugeltag ın der eCUu! Umge-
O5S-Vermittlerin, erstmals uch Herren fuüur bung schon fast Hause. ank vielseitiger
solche Dienste anzufragen. eıt bald wel Hılfe un: offener Zusammenarbeıit wIird
Jahren fahren 11U. dreı verschiedene aul- Frau nN1ıC. uüuberifordert un! ist trotzdem
feure abwechslungsweise ZUSamımen mıiıt el- voll mı1  eteıligt.
1815 Eilternteil Samstag ZU. ZWanzlıg K1-
ometer entiernten ınderheim Die Erzle- Neuere Entwiıcklung
heriınnen, der Arzt und die Eltern schatzen Der emeınnderat 1n Kriens hat 1ne Arbeits-
diese Moglichkei ehr Am meılsten Jjedoch einberufen, die 1ın usammenarbeıt
Teu ıch das funfahrıge Kınd mıiıt einem Gemeilnwesenarbeiter alle WSl-

terInnen VO  } bestehenden Ssozlalen nstitu-1n Zusammenarbeit mıt den
Sozlaldıensten tıonen mıteinander 1Ns esprac. bringen
Kommen Hılfesuchende mıt vlelfaltıgen Pro- sollte ank gezlelter Projektarbeit wurden

ontiakte auf- un:! Vorurteile abgebaut, Ab-blemen ZU. OS-Dienst, WwIrd 1Ne Zusam-
menarbeıt mıiıt den Sozlaldıensten der betref- grenzungen geklart un! Interesse fuür 1nNne

gemeiınsame Vermittlungsstelle gewecktfenden Pfarrei der der Bürgergemeinde
Hilfesuchende erhalten eute mıiıt NUu:  I einergestrebt. Dies wıll das olgende Beispiel auf-

zeıgen. Telefonnummer Zugang ZU. gewunschten
FTrau N 9 81 Te alt, geschieden, kınderlos, Splitex-Angebot. DIies konnen ZU. e1ispie.
erhalt den Berıicht, S1e konne 1ın dreı ochen die Gemeindekrankenschwestern, der Sa-
1ne Wohnung ın der Alterssiedlung bezle- mariıter- der Haushilfeverein, die utterbe-
hen S1e freut ıch darüber sehr. eıt wel ratung oder der SO  -Autofahrdienst der
Jahren S1Ee gern ihre Dachwoh- Pfarreı eın Voraussıichtlich wIird der SOS-
Nnung verlassen. och jetzt, S1Ee ıch das Autofahrdienst großeres Gewicht erhalten,
Zugeln konkret vorzustellen begınnt, LAauU- weıl keine andere Institution eıches anbıle-
hen plötzlıch ahmende AÄngste auf. Wiıe soll tet. die kurzfrıstigen SOS-Hiılfe-Eınsatze
S1e dies es U bewältigen? Ihre Geschwiı1- besser den Haushiılfevereıiın integriert WEeTlI -
ter kann sS1e nNn1ıCcC anfragen. S1e den, StTEe eute ıIn Diskussıion. Weniıger AUS-
SInd alt. ndere ontiakte hat S1e ganz gelastete SOS-Helferinnen konnten dadurch
nıg In dieser ngs und Not erinnert S1e ıch Neues 1Ns Auge fassen. Wır erleben, W1e 1N-

jene 1e OS-Helferin, dıe iıhr vorıges olge all der ambulanten Dienste altere Leu-
Jahr eın paarmal das Mıittagessen gebrac. nN1IC. mehr 1Ns Altersheim eintreten. Fal-hat. Am 'Telefon erinnert ıch uch dıe SOS-
elierın die an  are FTrau und Vel-

len famılhllare Beziehungen AaUusSs (Z 1T
den 'T’od eines Partners), entste oftmals e1-Sspricht ihre Zugleich ermunter S1e

große Eiınsamkeit Konnten Pfarreimıit-Frau N., die Sozlalarbeiterin, welche S1e ja glieder dieser Not mıt einem Besuchs-uch kenne, anzurufen. Mıt vereinten Kraf-
ten üubersteh!:‘ S1e das Zugeln estiımm ganz dienst antworten? Betroffene erfahren da-

uUureh, dıe Pfarreı laßt miıich N1ıC 1mM ICgut ank diesem esprac verschwındet
diıe ngs bel Frau un! g1ıbt der Freude S1e laßt miıich N1ıC alleın

Solche Erlebnisse tutzen den Glauben, dader Jangersehnten Alterswohnung wıeder
Raum. In den nachsten agen entwiıckelt auch Grott, der 1ın seinem W esen eın unNns Za

gewendeter ist, d1e schwere Lebensphaseıch 1Ne erfreuliche usammenarbeıt ZW1-
schen S-  elierın un:! Sozlalarbeiterin. miıttragt. So konnte ıch uch hler, WwW1e 1mM
Über den OS-Dienst laufen die onkreten gesamten SOS-Dienst, ‚„Unheıl 1ınel WeeIl1-

Vorbereitungsarbeiten, uüuber den Sozlal- den und dıe Herrschaft ottes mitten 1mM
dienst es ÖOrganisatorische und dmiını1ı- chriıstlich gelebten Alltag Kaum SChHalilien
stratiıve 1 Zusammenhang mıiıt dem Zugeln. Joh 1 9 motivliere immer wıeder 111e  — dazu.
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